
„Ihr könnt alle stolz auf Euch sein“
Hans-Carossa-Gymnasium feiert seinen Abiturjahrgang – und einen Überflieger

Von Uli Karg

Zu einem schmerzwissenschaftli-
chen Seminar geriet am Freitag
zeitweise die Entlassfeier der Abi-
turienten des Hans-Carossa-Gym-
nasiums (HCG) im Rathausprunk-
saal. Schuld daran war das diesjäh-
rige Abimotto: „Abicetamol – End-
lich hat der Schmerz ein Ende...“
„Was wollt Ihr uns damit sagen?“,
fragte sich nicht nur Schulleiter
Markus Heber – um am Ende seiner
Rede festzustellen: „Als Schmerz-
patientinnen und -patienten geht
Ihr bei mir sicher nicht durch.“ Von
wenig Pein zeugte auch eine Durch-
schnittsnote von 2,15.

Bei den 68 Abiturienten des HCG
stand 25-mal eine 1 vor dem Kom-
ma, 36-mal eine 2 und siebenmal
eine 3. „Aber ganz egal ob 1,0 oder
3,5: Ihr könnt alle auf Euch stolz
sein, wichtig ist das Menschliche“,
sagte Heber unter dem Applaus der
Anwesenden.

Zweimal gab es in diesem
Jahr die Traumnote 1,0
„Wichtig ist“, so Heber zu einem

Jahrgang, der stark mit den Heraus-
forderungen der Corona-Zeit zu
kämpfen hatte, „dass Ihr schon in
der Schule neben allem Schönen,
das Ihr dort sicher auch erlebt hat,
eine gewisse Standfestigkeit, eine
gewisse Frustrationstoleranz er-
worben habt – dass Ihr, um es psy-
chologisch auszudrücken, eure Re-
silienz trainiert habt“. Der Methode
der Resilienz, also der Leidensfä-
higkeit, sei es unter Umständen
auch zu verdanken, dass das La-
teinabitur am HCG in diesem Jahr

so gut ausgefallen sei. Seinen Ab-
solventen wünschte Heber für ihren
weiteren Lebensweg ein Maximum
an Freude und ein Minimum an
Schmerz. „Vor allem aber wünsche
ich Euch eine tiefe innere Zufrie-
denheit und Festigkeit, die es Euch
möglich macht, selten, am besten
aber überhaupt nie zu Abicetamol
oder sonstigen Cetamolen greifen zu
müssen.“
Zweimal gab es in diesem Jahr die

1,0: für Magdalena Gündisch und
Paul Alavi Dehkordi. Letzterer war
auch Jahrgangsbester und erhielt

zahlreiche Preise, darunter die Ca-
rossa-Medaille für das beste Abi-
turergebnis, den Abiturpreis Ma-
thematik der Deutschen Mathema-
tiker-Vereinigung, den Abiturpreis
der Deutschen Physikalischen Ge-
sellschaft, den Preis der Freunde des
HCG als bester Abiturient im Fach
Latein und den Abiturpreis des Erz-
bischöflichen Ordinariats Mün-
chen-Freising für „herausragende
Leistungen im FachKatholische Re-
ligionslehre“.
Musikalisch umrahmt wurde die

Entlassfeier von Salome Rauschen-

berger an der Klarinette (sie erhielt
den Preis der Freunde des HCG als
beste Abiturientin im Fach Grie-
chisch), Emma Gill (Klavier) und
Sophia Keller (Gesang) sowie von
Naima Romberger (E-Gitarre). Un-
ter lautem Jubel übten sich Bartho-
lomäus Dengler und Leander Ur-
banczyk außerdem in einer zwei-
stimmigen A-capella-Abi-Version
von „Die Gedanken sind frei“ – ihr
Musiklehrer konnte stolz auf die
beiden sein.
Für den Elternbeirat sprach Bir-

git Luczak-Strasser – über den

nachlassenden Abiturstress-
Schmerz bei den Eltern und über
das „wunderbare Abenteuer na-
mens Leben“, das die Absolventen
nun erwarte. Wie ihre Zukunft ge-
nau aussehe, so Naima Romberger
und Paul Alavi Dehkordi in der
Rede der Abiturienten, sei noch
nicht erforscht. Ihre Schulzeit wie-
derum – so viel wurde deutlich –
werden sie nicht als Zeit des
Schmerzes in Erinnerung behalten.
Vom Hausmeister über Lehrer und
Schulleitung bis hin zu den Eltern,
wurde eine breite Schar mit Dan-
kesworten bedacht, der einzige
„Kampf“ habe in Sachen neues
Oberstufenzimmer stattgefunden.
Ansonsten würdigten die beiden
Redner die Proben für Konzerte und
Theater als „angenehmen Ausgleich
zum Schulalltag“.
Im Namen der Stadt beglück-

wünschte Oberbürgermeister Ale-
xander Putz die HCG-Absolvia
2024. Das Gefühl von Abitur (bei
ihm sei es die Matura gewesen, so
der gebürtige Österreicher) sei ein
„schier endloser Sommer“. Für die
Zeit danach sei es entscheidend,
„die Herausforderungen anzuneh-
men, die da kommen“. Ganz sicher
würden viele nunWege einschlagen,
die sie wegführen werden aus
Landshut, so Putz – um hinzuzufü-
gen: „Ich würde mich freuen, wenn
Sie zurückkehren, um sich in die
Gesellschaft einzubringen.“ An-
sonsten wünschte er den Eltern der
Abiturienten, von Nachrichten ver-
schont zu bleiben, wie sie einst die
Eltern des 18-jährigen Alexander
Putz zuteil geworden seien: „Nach-
dem wir auf meine Matura angesto-
ßen hatten, habe ich ihnen gratu-
liert, dass sie Großeltern werden.“

Die Jahrgangsbesten des Hans-Carossa-Gymnasiums (von links): Magdalena
Gündisch, Salome Rauschenberger, Paul Alavi Dehkordi (bestes Abiturergeb-
nis), Anna Gürtner und Jakob Oechler Fotos: Attila Gereb

Markus Heber, Schulleiter des Hans-
Carossa-Gymnasiums, betonte den
Wert der Charakterbildung.

Herz und Charakter
97 Schüler des Hans-Leinberger-Gymnasiums feiern ihr Abitur

Von Anna Obermeier

„Unsere Leistungen sind nicht
vergleichbar, jeder hatte einen an-
deren Start und Schwierigkeiten,
aber wir alle können stolz sein“,
sagten Annalena Herdeis und Mo-
ritz Maxhofer bei ihrer Abi-Rede.
Die zwölfte Klasse des Hans-Lein-
berger-Gymnasiums (HLG) bekam
am Freitagnachmittag ihre Abitur-
zeugnisse überreicht. 97 Schüler
haben ihr Abitur bestanden, davon
zwei extern. Zwei Schüler haben ei-
nen Schnitt von 1,0, neun weitere
einen von 1,5 und besser. Die
Durchschnittsnote: 2,29.
Schulleiter Ulrich Kosterhon er-

innerte sich an die Q12, wie die Ab-
schlussklasse genannt wird, in der
sechsten Klasse. Die Theaterklasse
sei damals sehr quirlig gewesen. Für
ihn sei es gefühlt noch nicht lange
her, doch heute verabschiede er die
damaligen Kinder als junge Er-
wachsene. „Dieser Jahrgang hatte
ein ausgereiftes G8, ohne Problema-
tiken, mit denen wir vorher kämpf-
ten“, sagte Kosterhon. Sie wussten,
was geprüft werde, das hätten die
elften Klassen jetzt auch gerne.
Trotzdem sei dieser Jahrgang auch
stark von Corona betroffen gewe-
sen. „Pubertät und Homeschooling
ist keine gute Kombination, jedoch
habt ihr danach im Präsenzunter-
richt gut aufgeholt“, lobte der
Schulleiter. Zudem seien sie für die
Schule ein sehr bereichernder Jahr-
gang gewesen.

Die Gesellschaft aktiv
mitgestalten
Der Jahrgang habe Wettbewerbe,

Quize und eine Theateraufführung
organisiert und Tutoren für jüngere
Schüler gestellt. Da merke man,
dass sie nicht nur viel Wissen ge-
lernt hätten, sondern auch Herz und
Charakter besäßen. Das bräuchten

sie auch für die Herausforderungen,
vor denen sie als Generation stün-
den: seien es die Klimakrise, die
Energiewende oder gesamtgesell-
schaftliche Herausforderungen.
Zum aktiven Mitgestalten riefen
auch Annalena Herdeis und Moritz
Maxhofer auf. „Es liegt an uns, die
politischen Diskussionen zu führen
und nicht gleich dichtzumachen,
wenn jemand anderer Meinung ist“,
sagten sie in ihrer Rede. Sie be-
dankten sich bei Lehrkräften,
Schulpersonal und Eltern für die
Unterstützung und Motivation in

letzter Zeit und über die Jahre. Das
Motto des Jahrgangs ist: „Abimon –
12 Jahre nicht entwickelt“. Maxho-
fer erklärte, sie seien wie Pokémons,
auch da gebe es drei Entwicklungs-
stufen, wie in ihrer Schule.
Das griff auch Susanne Poppe,

stellvertretende Schulleiterin auf,
und würdigte die erbrachte Leis-
tung. „In der Prüfung wurden die
Formeln plötzlich richtig angewen-
det, das konnte ich kaum glauben,
das war davor noch anders“, sagte
Poppe. Sie finde jedoch – entgegen
des Abimottos –, dass die Schüler

eine tolle Entwicklung hingelegt
hätten. Der Jahrgang sei auch der
erste Jahrgang ohne vereinfachten
oder gekürzten Stoff in den Prüfun-
gen.
Zweiter Bürgermeister Thomas

Haslinger forderte die Abiturienten
auf, sich für die Gesellschaft zu en-
gagieren. Ob im Beruf oder Ehren-
amt, beides sei elementar. „Leistung
gehört zum Leben, unser Wohlstand
kommt nicht durch Homeoffice oder
die Vier-Tage-Woche“, sagte Has-
linger. Die Veranstaltung wurde von
der schulischen Bigband sowie von

Lisa-Marie Dettenhammer (Ge-
sang) und Elias Merz (Piano) musi-
kalisch umrahmt.
Anna-Lena Ammer betreute die

Jahrgangsstufe zwei Jahre lang als
Oberstufenkoordinatorin. Sie be-
dankte sich für die besondere
Freundlichkeit und die schöne Ent-
wicklung, die sie begleiten durfte.
Zum Ende überraschte Schulleiter
Ulrich Kosterhon noch mit einer
Umdichtung des Pokémon-Lieds,
passend zum Motto. Die Neuverfas-
sung performte er dann auch gleich
live auf der Bühne.

Schulleiter Ulrich Kosterhon und Anna-Lena Amme (links) sowie Susanne Poppe (rechts) mit den Abschlussbesten des Hans-Leinberger-Gymnasiums.
Foto: Anna Obermeier
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